
Die Tarifverhandlun-

gen zur Mitarbeiter-

beteiligung bei der

DB AG sind abge-

schlossen. Die Tarif-

gemeinschaft

TRANSNET/GDBA

(TG) konnte unter

anderem eine deutli-

che Stärkung der be-

trieblichen Altersvor-

sorge erreichen. 

B
ereits im Tarifpaket
2005 wurde auch der
Mitarbeiterbeteili-
gungstarifvertrag (Ma-
BetTV) abgeschlossen.

Darin war vereinbart, dass für
das Jahr 2005 die Mitarbeiterbe-
teiligung 50 Euro beträgt. Dieser
Betrag kommt im Jahr 2006
auch zur Auszahlung. Festge-
schrieben wurde damals aber
auch, dass bei einem über den
Erwartungen liegenden Ge-
schäftsergebnis für 2005 über
eine Erhöhung nochmals ver-
handelt wird.

Bei diesen Verhandlungen
konnte die Tarifgemeinschaft
nun eine Verdopplung des Be-
trages von 50 Euro erreichen.
Das gilt für alle Beschäftigten,
die damit ihre betriebliche Al-

tersvorsorge auf- oder ausbauen
und das Geld in den bereits seit
längerem bestehenden Pensi-
onsfonds bei der DEVK anlegen.
Dann zahlt der Arbeitgeber
noch einen Bonus von 10 Pro-
zent dazu. Das heißt, es werden
110 Euro dem Pensionsfonds
gutgeschrieben, und das steuer-
und sozialabgabenfrei.

Wesentliche Verbesserung
der Altersvorsorge
Mit dieser Tarifregelung ist es der
Tarifgemeinschaft TRANSNET/
GDBA – in einem ersten Schritt
– gelungen, eine wesentliche
Verbesserung der betrieblichen
Altersvorsorge im Bahnkonzern
zu vereinbaren. Die Regelung
bildet den Grundstein für einen
schon im Jahr 2007 und den fol-

genden  Jahren weiter vorgese-
henen Ausbau der betrieblichen
Altersvorsorge. Ziel ist es, die
drohende Altersarmut von Be-
schäftigten im Bahnkonzern
möglichst zu vermeiden.

Außerdem können die unter den
Konzernentgelttarifvertrag
(KonzernETV) fallenden Mitar-
beiter auch ihre vermögens-
wirksamen Leistungen (VWL) in
den Pensionsfonds fließen las-
sen. Entschließen sie sich
gleichzeitig einen Eigenbeitrag
von monatlich mindestens 30
Euro (oder einen Jahresbeitrag
von 360 Euro) in den Pensions-
fonds zu zahlen, erhöht der Ar-
beitgeber die derzeitigen 13,29
Euro VWL auf 20 Euro und zahlt
zusätzlich 10 Prozent Bonus auf
die 30 Euro.
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Mitarbeiterbeteiligung und 
Pensionsfonds bei der DB AG

Fragen über Fragen? +++ Hier sind die Antworten! +++ Fragen über Fragen? 
Pensionsfonds – 
Was ist das für ein Fonds? 

Das Geld wird in dem bereits
bestehenden Pensionsfonds ge-
mäß dem KonzernEntgeltUm-
wandlungsTarifvertrag (KEUTV)
angelegt. Es ist ein Pensions-
fonds bei der DEVK (Betriebli-
che Sozialeinrichtung der DB
AG). Experten bewerten diesen
Pensionsfonds als eine sehr gu-
te Form der privaten und be-
trieblichen Altersvorsorge unter
den seriösen Anbietern.

Wie wird die betriebliche 
Altersvorsorge eingerichtet?

Das läuft automatisch. Für alle,
die sich nicht ausdrücklich ge-
gen den Pensionsfonds ausspre-
chen, wird automatisch ein Kon-
to bei dem Pensionsfonds einge-
richtet. Es werden 110 Euro
(Mitarbeiterbeteiligung plus 10-

prozentiger Bonus des Arbeitge-
bers) gutgeschrieben. Darüber
erhält der Betroffene natürlich
einen Kontoauszug.

Bis wann muss ich mich 
endgültig entschieden haben?

Seine Entscheidung gegen die
Anlage der Mitarbeiterbeteili-
gung im Pensionsfonds musste
der Beschäftigte bis spätestens
Ende April dem Arbeitgeber
schriftlich mitteilen.

Was passiert bei über 
55-Jährigen?

Beschäftigte, die am 31. De-
zember 2005 bereits das 55. Le-
bensjahr vollendet und sich ge-
gen die Anlage der Mitarbeiter-
beteiligung im Pensionsfonds
zur betrieblichen Altersvorsorge
ausgesprochen haben , erhalten

100 Euro mit der Lohnzahlung
Mai ausgezahlt. Hintergrund für
die in diesem Fall zu zahlenden
100 Euro ist, dass eine Anlage
im Pensionsfonds für diese Al-
tersgruppe gegebenenfalls im
Hinblick auf die noch verblei-
bende Zeit der Erwerbstätigkeit
im DB Konzern unrentabel sein
könnte.

Was passiert bei Jüngeren?

Jüngere Beschäftigte, die sich
gegen die Anlage der Mitarbei-
terbeteiligung im Pensionsfonds
zur betrieblichen Altersvorsorge
ausgesprochen haben, erhalten,
die bereits ursprünglich verein-
barten 50 Euro mit der Lohnzah-
lung Mai ausgezahlt. Für sie ist
– anders als gegebenenfalls bei
über 55-Jährigen – eine Anlage
im Pensionsfonds zur Schaffung
eines zusätzlichen Altersvorsor-

gebausteins auf jeden Fall renta-
bel und sinnvoll. 

Habe ich Nachteile 
bei Nichtanlage?

Ja, denn wer sich gegen die An-
lage der Mitarbeiterbeteiligung
im Pensionsfonds ausgespro-
chen hat, muss die 50 bezie-
hungsweise 100 Euro individu-
ell versteuern und Sozialversi-
cherungsbeiträge entrichten.

Wie kann ich die 
vermögenswirksame 
Leistung (VWL) nutzen?

Jeder Mitarbeiter (auch wenn er
sich gegen die Anlage der Mitar-
beiterbeteiligung im Pensions-
fonds zur betrieblichen Alters-
vorsorge ausgesprochen hat)
kann seine VWL von derzeit mo-
natlich 13,29 Euro in den Pensi-
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onsfonds fließen lassen. Das
muss er formlos bei seiner Perso-
nalstelle beantragen. Macht der
Arbeitnehmer von dieser Mög-
lichkeit Gebrauch, erhöht der Ar-
beitgeber die 13,29 Euro auf 20
Euro. Voraussetzung dafür ist al-
lerdings, dass der Mitarbeiter
monatlich einen Eigenbeitrag in
Höhe von 30 Euro, oder jährlich
360 Euro,leistet. Zusätzlich ge-
währt der Arbeitgeber einen Bo-
nus von 10 Prozent auf die Eigen-
leistung des Mitarbeiters.

Hat der Mitarbeiter bereits einen
laufenden VWL-Sparvertrag,
kann er einmal jährlich die Zah-
lung des Arbeitgebers verän-
dern, um das Geld zur Altersvor-
sorge zu verwenden. In dem Fall
kann der Mitarbeiter den beste-
henden Sparvertrag kündigen,
ihn ruhen lassen oder ihn selbst
weiterzahlen. Die jeweiligen
Vertragsbedingungen sind na-
türlich zu beachten.

Kann ich auch mehr 
zur Altersvorsorge einzahlen?

Selbstverständlich kann der Mit-
arbeiter eigene zusätzliche Zah-
lungen im Rahmen der Entgelt-
umwandlung leisten. Dies kön-
nen monatliche Beiträge
und/oder jährliche Beiträge
(zum Beispiel Weihnachtsgeld,
Urlaubsgeld) sein. Die jährliche
Höchstgrenze liegt allerdings
bei 2 520 Euro im Jahr 2006.

Hat das Vorteile?

Ja, denn alle Leistungen in den
Fonds werden nicht mit Abga-
ben zur Sozialversicherung be-
legt und sind auch von der Lohn-
steuer befreit.

Welche Sicherheiten habe ich?

Selbstverständlich ist der Pen-
sionsfonds insolvenzgesichert.

Bei Todesfall des Einzahlers ist
der Betrag beispielsweise ver-
erbbar.

Was passiert bei einem 
Arbeitsplatzwechsel 
innerhalb des Konzerns?

Ein Unternehmenswechsel im
DB-Konzern wirkt sich nicht auf
den Pensionsfonds aus.

Was passiert bei Ausscheiden
aus dem Konzern?

Beim Ausscheiden aus dem DB-
Konzern gibt es verschiedene
Möglichkeiten. Der Beschäftig-
te kann den Pensionsfonds per-
sönlich weiterführen oder ihn
ruhen lassen.

Was kann ich bestenfalls für
die Altersversorgung erreichen?

Auf alle Zahlungen des Mitarbei-
ters in den Pensionsfonds zahlt
der Arbeitsgeber noch zusätzlich
einen 10-prozentigen Bonus.
Ausnahme sind die 20 Euro Ar-
beitgeberleistung zur VWL.
Beispiel: Der Mitarbeiter wider-
spricht nicht der Anlage der Mit-
arbeiterbeteiligung im Pensi-
onsfonds, wandelt seine VWL in
die betriebliche Altersversor-
gung um und zahlt selbst noch
monatlich 30 Euro ein.

1 x 100 Euro = 100 Euro
+ 10 % Bonus = 110 Euro
12 x  20 Euro Arbeitgeber-

leistung zur VWL = 240 Euro
12 x  30 Euro = 360 Euro

+ 10 % Bonus = 396 Euro
Insgesamt jährlich 746 Euro

Von der Gesamtsumme von 746
Euro investiert der Beschäftigte
nur 360 Euro brutto. Da von die-
sen 360 Euro bei Auszahlung
auch Sozialversicherung und
Lohnsteuer zu zahlen wären, er-
gibt das einen Nettobetrag von

rund 270 Euro, je nach Steuer-
klasse und Verdienst. Der Arbeit-
geber übernimmt 386 Euro. 

Was bekomme ich dann 
als zusätzliche Rente?

Die monatliche zusätzliche
Rentenleistung aus der betrieb-
lichen Altersvorsorge beträgt:

� bei 40 Jahren Einzahlung eine
lebenslange Zusatzrente von
215 Euro/Frauen und von 210
Euro/Männer

� bei 30 Jahren Einzahlung eine
lebenslange Zusatzrente von
140 Euro/Frauen und von 137
Euro/Männer

� bei 20 Jahren Einzahlung eine
lebenslange Zusatzrente von
82 Euro/Frauen und von 80
Euro/Männer

� bei 10 Jahren Einzahlung eine
lebenslange Zusatzrente von
36 Euro/Frauen und von 36
Euro/Männer

Voraussetzung ist eine jährliche
Sparanlage von rund 750 Euro
und eine Verzinsung von 3 Pro-
zent (Renteneintritt mit 65).

Ich bin Beamter, 
was bekomme ich?
Aus rechtlichen Gründen kön-
nen Beamte nicht an den vorbe-
schriebenen Regelungen teilha-
ben. Beamte bekommen die
Mitarbeiterbeteiligung – wie im
vergangenen  Jahr – in Höhe von
voraussichtlich 80 Euro ausge-
zahlt.

Hat die GDL diesen Tarif-
vertrag auch unterschrieben?
Ja, nach langer Weigerung hat die
GDL den Tarifvertrag inhalts-
gleich abgeschlossen. Die lange
Hinhaltetaktik der GDL war eine
der Ursachen für die zeitliche
Verzögerung des Abschlusses.

Erfolg bei 
DB ERS GmbH
Auch für die Mitarbeiter bei
der DB ERS gilt der Beschäf-
tigungssicherungstarifvertrag
des DB Konzerns (BeSiTV).
Damit sind bis zum 31. De-
zember 2010 betriebsbe-
dingte Kündigungen ausge-
schlossen. Das hat die Tarif-
gemeinschaft in den Ver-
handlungen erreicht. 

Außerdem wird der monatli-
che Festbetrag in Höhe von
45 Euro weiter gezahlt.
Zum1. April 2006 wurde die-
ser Festbetrag um 20 Euro auf
65 Euro und ab 1. Juli 2007
nochmals um 10 Euro auf 75
Euro erhöht. Am Ende der
Laufzeit zum 31. Dezember
2007 werden dann die Mo-
natstabellenentgelte um 65
Euro angehoben. 

Des Weiteren wird das Weih-
nachtsgeld für die Mitarbeiter
in der NL Berlin/Dresden ab
2006 und das Urlaubsgeld ab
2007 auf Westniveau ange-
hoben. Für die Angleichung
der Entgelt- und Arbeitszeit-
bestimmungen wurde ein
Übergangszeitraum verein-
bart. Die vollständige
Ost/West-Angleichung findet
spätestens zum 31. Dezem-
ber 2008 statt. Ab 2007 wer-
den die Beschäftigten der DB
ERS die Konzernleistungen
aus dem Mitarbeiterbeteili-
gungs-Tarifvertrag erhalten. 

Bis zum 1. Januar 2008 soll
ein völlig neues Tarifvertrags-
werk verhandelt werden. Das
MTV-Konto ist bis zu einem
Wert von 15 Stunden pro Mo-
nat aufsummierbar. Der Jah-
reskorridor wird allerdings
auf +/- 120 Std. begrenzt. An
den Regelungen zum Mehr-
arbeitszuschlag ändert sich
jedoch nichts. Damit hat sich
die Tarifgemeinschaft
TRANSNET/GDBA mit ihrer
wichtigsten Forderung durch-
gesetzt: Beschäftigungssiche-
rung ohne Belastung der Be-
schäftigten. 
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